
                             Grundlagenkurs Teil 3    Wassertaufe

- Lehre des Christus  2.Johannes  9; 1.Korinther 15,3 – 4                 
Anfangsgründe Hebräer 6,1 – 3

- Jesus ist der Weg in das RG durch die Wiedergeburt Johannes 3,3

- 1. Buße, 2. Glauben an Jesus den Messias: mit Christus gekreuzigt, 
3. mit Ihm begraben, 4. mit Ihm auferstanden                                      
Wiedergeburt: 1. Sterben mit Christus: alter/1. Adam, alte 
Identität

                            2. Begraben mit Christus in Seinen Tod

                            3. Auferstehung neuer/2.Adam, neue Identität                    

 Taufe: Einheit/Identifikation mit diesen zentralen Tatsachen

 Taufe griechisch: Baptizo Untertauchen, Eintauchen, ein Tuch vollständig einen
in Farbstoff tauchen (Kirchengeschichte Taufbecken zum Untertauchen)

 Jüdisches Denken und Praxis,  Mikwa:  Gedanken von einer rituellen Reinigung 
und Weihe zu einer neuen Identität  oder Beziehung (z.Bsp. bei Übertritt zum 
Judentum; vor Yom Kippur, Frauen am Vorabend der Hochzeit)

Taufe des Johannes: zur Buße, Sündenbekenntnis – Vorbereitung auf den 
Messias Lukas 3,3

Voraussetzungen zur Wassertaufe:   

1. Wortverkündigung:    Apostelgeschichte 2,41

2. Buße:    Apostelgeschichte 2,38

3. Glauben an den Messias:   Markus 16,16; Apostelgeschichte 8,12; 
36 – 38;  Apostelgeschichte 16,31 – 33; Apostelgeschichte 18,8; 
Apostelgeschichte 19,4 – 5; Apostelgeschichte 16,14 – 15 + 40

Taufe erster Gehorsamsschritt des Gläubigen – öffentliches Bekenntnis.

4. Bereitschaft Jesus als Jünger nachzufolgen:   Matthäus 16,24 - 25

Geistliche Bedeutung der Wassertaufe:



Hingabe an Christus den Bräutigam – Verlobung, Bund

1. Begraben mit Christus:  Tod wird bestätigt Römer 6,3 + 4a

Verlassen der verdorbenen, zur ewigen Verdammnis bestimmten Familie 
Adams  Tiefpunkt/Schnitt  -  gutes Gewissen: 1.Petrus 3,21

Noah und seine Familie (als einzige ihrer Zeit) erfüllten die Voraussetzungen 
Buße, Glaube und ein gerechter, gottesfürchtiger Lebensstil. 1.Mose 6,8-9; 
Hebräer 11,7 Deshalb wurden  er und seine Familie durch das Wasser des 
Gerichts hindurch gerettet. Taufe ein Bild dafür: wir sind gerettet durch den 
Glauben, bewahrt vor dem Zorn Gottes und durch die Taufe abgetrennt, 
errettet aus dem gegenwärtigen Zeitlauf (der gefallenen Schöpfung) Galater 1,4
(gutes Gewissen, gereinigt durch das Blut Jesu Hebräer 9,14)

Sünden vergeben/abwaschen durch die Taufe?  Apostelgeschichte.2,38: 
Symbol für Reinigung und Vergebung der zuvor bekannten Sünden (Buße)

Vergebung der Sünden allein durch das Blut von Jesus Christus dem Lamm 
Gottes!!!

Hebräer 9,22: Matthäus 26,27; Kolosser 1,14

2. Mit Christus auferstehen

Römer 6,4b + 5 + 8 -11;  Kolosser 2,11 - 12                                                                   
Auferstehung – Herrschaft   Römer 5,17

Wirksamkeit durch echte Buße und echten Glauben. Taufe auf den Namen 
Jesus Christus und in Jesus hinein  Apostelgeschichte 2,38; 8,16; 19,5

Galater 3,26: durch Glauben Kinder Gottes                                                       
Galater 3,27:  Taufe in Christus -  Ihn anziehen – in Christus dem Haupt der 
Gemeinde – Ortsgemeinde (Taufe Voraussetzung)

Kinder? NT kennt keine Kindertaufe – Segnung

Kinder: Jesaja 7,16 

Kindertaufe entstanden durch falsche Lehre.  Lehre von der Erbsünde: 
Besorgnis um das Heil der Kinder. Man glaubte, dass durch die Taufe die 
Erbsünde entfernt wird und die Wiedergeburt geschieht. Daraus entwickelte 



sich die unbiblische Taufwiedergeburtslehre. D.h. die Lehre von der geerbten 
sündhaften menschlichen Natur in Verbindung mit der falschen 
Taufwiedergeburtslehre führte zur Praxis der Kindertaufe. 1

Augustinus und die römische Kirche sprachen von der Notwendigkeit der 
Kindertaufe weil nach ihrer falschen Sichtweise und Lehre der Wiedergeburt 
alle Kinder getauft werden müssten und alle nichtgetauften Kinder verloren 
gehen. Verlagerung der Errettung und Wiedergeburt durch Buße und Glaube 
an das Wort Gottes auf die Taufe.

Taufwiedergeburtslehre: dämonische Lehre aus dem alten Babylon.

Bündnis mit der Himmelskönigin (vor Taufe Buße und Bündnis auflösen)

Keine Belege aus dem 1. Jahrhundert nach Christus.: Messianische Gemeinden 
praktizieren bis heute keine Kindertaufe. Laut dem jüdischen Verständnis der 
Apostel/Lehre der Apostel: Religionsmündigkeit: Jungen mit 13 Jahren (Bar 
Mizwa), Mädchen mit 12 Jahren (Bat Mizwa). Davor waren Kinder der 
geistlichen Autorität und Verantwortung der Eltern unterstellt. Es ist völlig 
undenkbar, dass die ersten Apostel welche alle Juden waren, Gläubige unter 
dem Alter von 12 bzw. 13 Jahren getauft haben.

In der Didache  (Mitte des ersten Jh. n.Chr.) 2 und in der ersten Apologie von 
Justinus dem Märthyrer (100 – 165 n.Chr.), Kapitel 61, die Taufe, 3 werden 
Voraussetzungen für den Täufling genannt: u.a. vor der Taufe fasten und beten 
um von Gott Vergebung zu erlangen. (Lebensbeichte)

- getauft wird nur, wer von der Wahrheit der christlichen Lehre überzeugt ist 
und wer verspricht ein Leben im Gehorsam zu leben.

- der Täufling wird an einen Ort geführt wo Wasser zur Taufe vorhanden ist

Erster Bericht nach Vermischung mit heidnischen Elementen 197 nach Christus:

Tertullian (ca.150 – 223 n.Chr.) führte einen heftigen Kampf gegen die in 
Nordafrika aufkommende Kindertaufe. 4

Er hielt es für richtig Kinder erst zu taufen, wenn sie ein Alter erreicht haben, in 
dem ihnen ein eigentliches Verständnis des Christentums und ein eigenes 
Bekenntnis zu Christus möglich ist. 5 Tertullian empfiehlt das Alter der Pubertät 
und sagte: man kann auch mit guten Dingen voreilig umgehen. 6



Die Apologie des Aristides aus dem 2.Jh. spricht von Kindern christlicher Eltern: 
Die Knechte aber und Mägde oder die Kinder, wenn einzelne von ihnen welche 
haben, unterweisen sie, dass sie Christen werden, wegen der Liebe, die sie zu 
ihnen haben. Und wenn sie es geworden sind, nennen sie sie Brüder ohne 
Unterschied. 7

Die Gemeinde war umgeben von einer Vielzahl heidnischer Kulte mit 
eindrucksvollen Ritualen und Zeremonien. Diese wurden 
Mysterien/Sakramente genannt. Die Literatur zeigt, dass die Taufe immer mehr
in eine Mysterienfeier umgewandelt wurde. „Die Entstehung der 
Säuglingstaufe ging Hand in Hand mit einem Eindringen heidnisch – magischen 
Denkens in die christliche Gemeinde.“ 8    Sakralmagie

Kindertaufe: Praxis bei Augustinus im 5.Jahrhundert nach Christus, Norm ab 
dem 6. – 7.Jahrhundert nach Christus. 9

Reformation von Martin Luther:

In seinen Erläuterungen zu den 95 Thesen in Wittenberg: „Allein durch den 
Glauben“ „Die Behauptung, dass die Sakramente des Neuen Bundes den 
Menschen ohne weiteres gerecht machen, wofern er sich nicht absichtlich 
gegen ihre Wirkung innerlich verschließt, ist nicht bloß falsch sondern auch 
ketzerisch.“ 10

„Nicht das Sakrament, sondern der Glaube bringt uns in den Genuss der 
Vergebung der Sünden im Wort Gottes, nicht im Sakrament hat der Mensch teil
an der Gnade Gottes, an Gottes Reich und Leben.“ 11

„Taufe hilft niemand, ist auch niemand zu geben, er gläube denn für sich selbst 
und ohne eigenen Glauben ist niemand zu taufen.“ (Luthers Predigt zum 3. 
Sonntag nach Epiphanias Matth.8,1-13)

„Wo wir nun nicht können beweisen, dass die jungen Kinder selbst glauben und
eigenen Glauben haben, da ist mein treuer Rat und Urteil, dass man stracks 
abgehe, je eher, je besser, und taufe nimmermehr kein Kind, dass wir nicht die 
hochgelobte Majestät Gottes mit solchen Alfanzen und Gaukelwerk, da nichts 
hinter ist, spotten und lästern.“ (Erl. Ausg. 11,60ff)

Martin Luther entfernt sich mehr und mehr von seinem klaren, biblischen 
Standpunkt und die Kindertaufe wird zur Praxis in der evangelischen Kirche.



1521 fordern die „Zwickauer Propheten“ in Wittenberg die Abschaffung der 
Kindertaufe. Die Theologen der Reformation konnten die Argumente der 
Zwickauer Propheten nicht widerlegen. 12  Da die Kindertaufe Staatsgesetz war, 
übergab Melanchthon diese Forderung an den Kurfürsten. Dieser erkannte: 
Aufgabe der Kindertaufe bedeutet Ende der Staats – und Volkskirche. Dazu war
er aus verschiedenen Gründen nicht bereit. 13

Es entwickelte sich die Bewegung der „Wiedertäufer“ welche eine Erweckung 
in Deutschland, Österreich und der Schweiz hervorbrachte. 

Die Aussagen von Martin Luther und den Reformatoren war folgende; 
„Erwartet wird die Vernichtung derer, die die Kindertaufe ablehnen.“ 14

Daraufhin wurden durch die Zusammenarbeit der Reformatoren mit dem 
Staatssystem ca. 2000  Wiedertäufer hingerichtet. (Männer, Frauen und 
Teenager) Darin inbegriffen auch Eltern, die sich weigerten ihre Kinder taufen 
zu lassen.

Aussagen von Martin Luther am Ende seines Lebens:

„Wenn man die Predigt vom lebendigen tätigen Glauben recht triebe, du 
solltest sehen, wo jetzt tausend zum Sakrament, da würden ihrer kaum 
hundert hingehen, also würden der greulichen Sünden weniger, so kämen wir 
zuletzt wieder zu einer christlichen Versammlung, da wir jetzt fast Heiden unter
christlichen Namen.“ (Erl. Ausg. 28,315)

„Wenn ich jetzt das Evangelium sollte anfangen zu predigen, ich wollte mich 
anders dreinschicken. Den großen, rohen Haufen wollte ich unter des Papstes 
Regiment lassen bleiben, sie bessern sich des Evangeli nichts, sondern 
missbrauchen nur seine Freiheit.“ (Walch 22,1034)

Zurück zum Wort Gottes!!! Epheser 4,5 - 6

Voraussetzung – Durchführung – Geistliche Bedeutung – Freiheit der Neuen 
Schöpfung in Jesus Christus dem 2. Adam

darin Leben – Frucht  Römer 6,11



Literaturempfehlung: 

„Die Feuertaufe Das radikale Leben der Täufer – eine Provokation“                 
von Peter Hoover    ISBN: 978-3-935992-23-7

„The Trail of Blood“ von J.M. Carroll  

ISBN: -13: 978-0-9984804-3-5        ISBN-10: 0-9984804-3-6

Quellennachweis:

1 Zimmer Das Dilemma der Kindertaufe S.21-23

2 Kurt Aland Die Säuglingstaufe im Neuen Testament und in der alten Kirche S.29

3 Texte der Kirchenväter Band 4 S.252 – 253; Aland Die Säuglingstaufe S.30

4 Friedrich Sondheimer Die wahre Taufe S.52

5 Aland Die Säuglingstaufe S. 37

6 Zimmer Das Dilemma der Kindertaufe S.19

7 Aland Die Säuglingstaufe S.33

8 Zimmer Das Dilemma der Säuglingstaufe S.23

9 Heussi Kompendium der Kirchengeschichte S. 73-74

10 Friedrich Heitmüller Die Krisis in der Gemeinschaftsbewegung S.144

11 Friedrich Heitmüller Die Krisis der Gemeinschaftsbewegung S.128

12 Zimmer Das Dilemma der Kindertaufe S.36

13 Zimmer Das Dilemma der Kindertaufe S. 36-37

14 Zimmer das Dilemma der Kindertaufe S.38


